
Cuxhavener Nachrichten, 17.7.2020

Grillen von A - ZSchlesien

Die Kunst des guten Lebens
Wie soll ich leben? Was macht ein
gutes Leben aus? Welche Rolle spielt
das Schicksal? Welche Rolle spielt
das Geld? Ist es besser, nach Glück
zu streben oder Unglück zu umschif-
fen? Viele stellen sich diese Fragen,
aber sie finden keine Antwort. Denn
sie suchen den einen Weg zum guten
Leben, und den gibt es nicht. Dafür
ist die Welt viel zu kompliziert. Kein
Grund zur Verzweiflung: Rolf Dobelli
zeigt, dass es nicht den einen, son-
dern viele Wege zum Glück gibt. Die
52 besten stellt er in diesem Buch
vor. Es sind gedankliche Modelle, die
uns helfen, die Welt neu zu sehen
und zu verstehen. Softcover, 384 Sei-
ten, 12,2 x 17,5 cm

Mit diesem Buch kommt beim
Grillen garantiert keine Lange-
weile auf: Von A bis Z in vielen
Varianten Fleisch, Fisch, Vegeta-
risches und Süßes beim Som-
merbarbecue und Wintergrillen
genießen und außerdem über
100 spezielle Camping- und
Picknickrezepte ausprobieren.
Und dazu finden sich noch Ideen
für Salate, Marinaden, Saucen
oder Dips und Tipps zum Orga-
nisieren eines Grillbuffets und
für die spontane Party. Die Gäs-
te werden begeistert sein, denn
alle Grill-Rezepte wurden von
Dr. Oetker erprobt und gelingen
garantiert.

Fitnessübungen für aktive Rentner
Mit einer gesunden Ernährung
und viel Bewegung ist ein vitales
und ausgefülltes Leben auch im
Alter möglich. Erfahren Sie in die-
sem Ratgeber alles Wissenswerte
zum Thema Senioren-Fitness:
Was passiert mit dem Körper
während des Alterungsprozes-
ses? Welche Sportarten eignen
sich auch für die reifen Jahre? Im
Praxisteil finden Sie zahlreiche
Fitnessübungen mit illustrierten
Schritt-für-Schritt-Anleitungen.
So können Sie ganz einfach Ihr
individuellesTrainingsprogramm
für Muskeln, Gelenke und Beweg-
lichkeit zusammenstellen sowie
von einem aktiven und gesunden
Lebensstil profitieren. Hardcover,
76 Seiten, 15,3 x 21,5 cm

Schlesien - Das große Buch
der Familienrezepte
Rezepte, Fotos, alte Postkar-
ten, Geschichten und Anek-
doten aus der alten Heimat
Harald Saul, Küchenmeister
und Sammler von regionalen
Rezepten, hat sich auf die
Suche nach der alten schlesi-
schen Küche gemacht. Er bat
die Menschen um ihre alten
Familienschätze: So erhielt er
handgeschriebene, über Ge-
nerationen weitergegebene
Kochbücher, die alten Fotoal-
ben wurden für ihn geöffnet
und die Menschen erzählten
ihm ihre Geschichten.

Das Gehiemnis des gesunden
Alterns

Unser Kunden-Service-Center der bietet Einzelstücke an:

Bestellen Sie noch heute unter
anzeigen@cuxonline.de.

Ihre Bestellung nehmen wir
gerne unter

Tel. 04721 / 585-222 entgegen.
Wir liefern Ihnen Ihren Wunsch-

artikel nach Hause.

9,99 ¤

Der bekannte Ernährungswissen-
schaftler und Experte für gesundes
Altern beschreibt, wie wir Ernäh-
rung, Bewegung und Genuss sinn-
voll in unser Leben integrieren.
Mithilfe aktueller wissenschaftli-
cher Studien beantwortet er Fra-
gen wie: Was kann man für die ei-
gene Herz-Gesundheit tun? Wie
lassen sich Knochen stark und
Muskeln flexibel erhalten? Warum
ist der Faktor Genuss genauso
wichtig, wie Ernährung und Bewe-
gung? Dr. Rubach deckt alle My-
then zu diesen Themen auf und
bietet eine fundierte und praktisch
umsetzbare Hilfe für den Alltag.

4,99 ¤ 10,00 ¤

20,00 ¤
9,99 ¤

Eine Freisprechung
der ganz anderen Art
„Besondere Klasse“ zog mit ihren Zeugnissen still von dannen

Ausbildungsleiter Karsten Mei-
er, die Fachlehrerin Alice Leh-
man sowie Prüferin Ramona
Groeneweg überreichten im An-
schluss die Prüfungszeugnisse.
„Ihr ward in vielerlei Hinsicht
eine besondere Klasse. Beein-
druckt hat mich das gute Mitei-
nander. Jeder hat jeden unter-
stützt, auch am Prüfungstag. In-
sofern war es für uns nicht nur
leicht, sondern auch sehr ange-
nehm, Euch zu unterrichten“,
stellte Karsten Meier abschlie-
ßend fest. Sehr erfreut war er, Ce-
line Gerkens als Innungsbeste mit
einem besonderen Geschenk aus-
zeichnen zu dürfen. Bestanden
haben Jasmin Liedtke (Clips der
Frisör, Cuxhaven), Fenja Oswald
(Clips der Frisör, Cuxhaven), Ce-
line Gerkens (Grabbe – Hair and
Beauty, Hemmoor), Andrew
Neuendorf (Clips der Frisör, Cux-
haven), Gina Mischak (Veronika
Mangels – Hemmoor) und Mirja-
na Rieseler (INEZ Cut & Color
Cuxhaven). (ts)

drauf haben. Gestartet war die
Gruppe damals mit zwölf Frauen
und Männern, immerhin die
Hälfte hielt bis zum Schluss
durch – ein besserer Schnitt als in
den Vorjahren.

Widrigkeiten getrotzt
Bereits jetzt ist klar, dass mindes-
tens zwei neue Friseure nicht in
dem erlernten Beruf arbeiten wol-
len. Sie beabsichtigen, eine weite-
re Ausbildung zu beginnen. Der
Obermeister der Friseurinnung
Cuxhaven Ingo Toborg sagte: „Ihr
habt heute alle eine tolle Leistung
gebracht. Ihr habt nicht nur mit
Eurer Nervosität gekämpft, son-
dern auch mit den Widrigkeiten
durch das Coronavirus. Vor allen
Dingen habt Ihr gezeigt, dass Ihr
die Ausbildung durchgehalten
habt, dabei durch Höhen und
Tiefen gegangen seid. Auch wenn
jetzt einige unter Euch dem Fri-
seurberuf den Rücken kehren
wollen, so habt Ihr doch eine gute
Grundlage für die Zukunft.“

CUXHAVEN. Normalerweise feiern
die ausgelernten Friseure ihre Frei-
sprechung – also die Übergabe der
Facharbeiterbriefe – in einem gro-
ßen Rahmen. Die coronabedingten
Kontaktbeschränkungen ließen das
in diesem Jahr nicht zu. So waren die
fünf jungen Frauen und ein Mann
froh, dass sie zum geplanten Termin
überhaupt eine Prüfung ablegen
konnten und zogen mit ihren Zeug-
nissen still von dannen.

Der Ausbildungsraum im ersten
Stock der BBS Cuxhaven wäre
wohl auch kein guter Ort zum
Feiern gewesen, zwischen den
dort angebrachten Waschtischen
und Trockenhauben. Drei Jahre
haben die sechs ehemaligen Azu-
bis hier die Schulbank oder an-
ders gesagt den Friseurstuhl ge-
drückt. Haben allerhand Theorie
in sich hineingeschaufelt und am
vergangenen Montag gezeigt,
dass sie es auch in der Praxis

Die sechs frischgebackenen Friseure mit dem Obermeister der Innung Ingo Toborg, dem Prüfungsvorsitzenden
Karsten Meier, der Beisitzerin Ramona Groeneweg und Fachlehrerin Alice Lehmann (von links). Foto: Schult

Redaktioneller Hinweis
zum „Marktplatz“:
Der „Marktplatz“ ist eine Sonderseite der
Cuxhaven-Niederelbe Verlagsgesellschaft
GmbH & Co. KG, auf der PR und Informa-
tionen aus der heimischen Wirtschaft vor-
gestellt werden. Die veröffentlichten Bei-
träge wurden in einigen Fällen von den
Unternehmen selbst oder von Agenturen
verfasst und geben deshalb die Darstel-
lung und Meinungen der jeweiligen Ein-
sender und nicht immer die der Redaktion
und des Verlages wieder. Der Verlag über-
nimmt keine Gewähr für Richtigkeit, Voll-
ständigkeit und Aktualität der hier veröf-
fentlichten Inhalte.
Sie erreichen die PR-Redaktion unter
04721-585354.

Nackensteak von armen Schweinen

Kein großer
Einsatz für
das Tierwohl
CUXHAVEN. Jedes zweite Nacken-
steak im Test ist gut – preiswerte
Nackenstücke von Discountern
und Supermärkten sowie fast
dreimal so teure mit Bio-Siegel.
Insgesamt schneiden zwei Bio-
Nackensteaks am besten ab. Bei
ihnen überzeugten die Fleisch-
qualität und die Haltungsbedin-
gungen der Schweine, von denen
die Steaks stammen. Die Anbieter
konventioneller Steaks zeigen
hingegen keinen großen Einsatz
für Tierwohl und gute Arbeitsbe-
dingungen in den Schlachthöfen.

Geprüft hat die Stiftung Wa-
rentest nicht nur die Qualität von
15 Schweinenackensteaks und -
koteletts – darunter vier Biopro-
dukte – sondern auch die Produk-
tionsbedingungen des Schweine-
fleisches. Bei der Qualität schnei-
den zwei Bio-Steaks und Fleisch
von sechs Handelsmarken am
besten ab. Zwei der Nacken-
steaks im Test sind allerdings nur
ausreichend.

Im Test der Unternehmensver-
antwortung von zwölf Anbietern
der 15 Schweinenacken sind nur
zwei Anbieter von Bio-Steaks gut.
Sie fordern von ihren Lieferanten
viel Tierwohl. Hinter konventio-
nellen Schweinesteaks sollten
Kunden hingegen keinen großen
Einsatz für Tierwohl, Arbeiter
und Umwelt erwarten. Acht Han-
delsketten – von Aldi bis Rewe –
verlangen von Lieferanten kaum
mehr als das Gesetz. (red)

Der ausführliche Test Schwei-
nefleisch findet sich in der Juli-
Ausgabe der Zeitschrift test und
online unter

www.test.de/schweinefleisch.

Abstand halten mit dem Wohnmobil
Die Sommerferien haben in dieser Woche auch bei uns in Niedersachsen
begonnen. Auch viele Cuxhavener sind (zurzeit meist auf vier Rädern) un-
terwegs in Richtung Urlaubsort. Attraktiv dabei sind Trips mit einem Rei-
semobil. Camper-Reisen sind während der Corona-Pandemie eine gute Al-
ternative, um „mit Abstand“ zu anderen Menschen Urlaub machen zu
können. Allerdings müssen angesichts der geltenden Vorschriften in die-
sem Jahr auch Campingplätze im Regelfall im Voraus gebucht werden.
Ein Reisemobil sollte auf die persönlichen Bedürfnisse der Nutzer abge-
stimmt sein: Singles reisen anders als Paare – und Familien mit Kindern
stellen andere Ansprüche an ihren Wohnwagen als ältere Reisende. Um
die verschiedenen Wünsche zu erfüllen, lassen sich die Hersteller immer
wieder etwas Neues einfallen: So ist von kleinen Caravans und kompak-
ten Reisemobilen über Familienmobile bis hin zu Luxusfahrzeugen alles
erhältlich – auch leihweise. (dm)

Die Verpackungen
sind nichts als Müll
Beim Einkaufen auf Plastik verzichten

ckung, anstatt vier Plastikbecher
in den Müll zu schmeißen.

Lebensmitteleinzelhändler bie-
ten in vielen Fällen Bio-Obst und
Bio-Gemüse weitestgehend ohne
Plastik oder mit verbesserter Ver-
packung an. Durch die umwelt-
freundlichere Verpackungsge-
staltung in mehr als 3600 Super-
märkten spart der Handelskon-
zern Rewe beispielsweise jährlich
210 000 Kilogramm Plastik sowie
80 000 Kilogramm Papier ein. So
werden etwa seit Kurzem gereifte
Avocados und Mangos nicht
mehr in Schalen verpackt.

Wasser kann man in Glasfla-
schen kaufen oder einfach direkt
aus dem Wasserhahn entnehmen.
Auch bei Säften und Eistees lohnt
es sich, nach Alternativen zu Ein-
wegverpackungen zu schauen.
Viele Hersteller bieten ihre Ge-
tränke in Mehrwegverpackungen
zum Beispiel aus Glas an, die ins-
gesamt umweltfreundlicher sind
als Verpackungen, die in der gel-
ben Tonne landen. (dm/djd)

CUXHAVEN. Wo auch immer man
in Cuxhaven Lebensmittel ein-
kauft, Verpackungen gehören zu
unserem alltäglichen Leben, da
viele Produkte bereits verpackt in
den Handel kommen. Das merkt
man leider auch am Müllaufkom-
men: Laut Umweltbundesamt
wirft allein jeder Deutsche durch-
schnittlich 226,5 Kilogramm Ver-
packung im Jahr weg. Durch eini-
ge Umstellungen im Einkaufsver-
halten könnten Verbraucher sich
den Weg zur gelben Tonne öfter
mal sparen.

Wer zum Beispiel gerne Joghurt
isst, kann darauf achten, weniger
Verpackung für die gleiche Jo-
ghurtmenge zu nutzen. Das ge-
lingt, indem man beispielsweise
500 Gramm Inhalt in einem gro-
ßen Glas kauft anstatt die gleiche
Menge in vier kleinen Einzelver-
packungen. Zu Hause füllt man
jeweils so viel Joghurt in die eige-
ne Dessertschüssel ab, wie man
gerade essen möchte. So ver-
braucht man nur eine Verpa-
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